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mit Nägeln an die Schand-Kolumnen
einer verbreiteten Zeitung zu nageln
und den Verbrecher in Person dem
Ostra Ostro wie sagt man doch

zu überliefern.»
«Was ist das mit dem Ostra

Ostro?» fragte man von allerseits.
Doch da bat Ochlopjew ums Wort:

«Meine Herren, wenn ich auch
durchaus damit einverstanden bin,
dass Massregelungen anberaumt werden,

meine ich, dass mit diesen allein
nichts getan ist, man sollte zugleich
Leute so keine Spekulation treiben

besonders auszeichnen, z. B.
verkauft Kaufmann Tschurkin
kondensierte Milch heute noch zu 1200

Rubel, während andere bereits
vorige Woche 1500 gefordert haben.»

«Und wo wohnt er?» Hessen sich
viele Stimmen zugleich vernehmen.

«Wozu wollen Sie es wissen?»
«Um um bei ihm vorzusprechen

und ihm Hochachtung zu bezeugen.
«Gartenstrasse 53, doch ich

wollte noch sagen .»
Da erhob sich Torpatschew: «Ich

muss den Herrn Vorsitzenden um
Unterbrechung der Sitzung bitten
vielmehr überhaupt um Schliessung

der Versammlung!»
«Aus welchem Grunde denn?»
«Es ist so heiss und

überhaupt ...»
«Schliessen! Schliessen!» hiess es

von allen Seiten. Daraufhin verliessen
die Menschen den Saal.

In der Gartenstrasse vor dem
Hause N. 53, nach kaum einer halben
Stunde, liefen verschiedene Mitglieder

der Versammlung gegeneinander.
«Was Sie hier?»
«Und Sie auch?»
«Ich, nun überhaupt Es ist,

um im Namen unserer Gesellschaft
einem aufrechten Kaufmann
Anerkennung zu spenden.»

«Jawohl, diesem edlen Pionier, der
auf dunklem Untergrund einer allseitigen

Raubwirtschaft, als leuchtender
Punkt ...»

«Lassen Sie das, Sie kommen
zu spät!»

«Wieso?»

«Dieses Schwein, der Goloduchin,
hat schon alles aufgekauft. So was
will Vorsitzender sein! Initiator!»

«Ist die Möglichkeit! Alles?»
«Bis auf die letzte Büchse. Zu 1100!

Und ich habe nicht mal zu Mittag
gegessen und dem Fuhrmann ein
Heidengeld bezahlt, dass er rascher
herfahre!»

«Empörend! Und das zu einer Zeit,
dass wir alle ankämpfen müssten
Wo ist er aber hin?»

«Soeben sah ich ihn um die Ecke
biegen.»

«So etwas soll ihm nicht ungestraft
durchgehen», bemerkte Torpatschew:
«Ich schlage vor ...»

«Warten Sie doch, Torpatschew!
Wie wäre es, wenn er uns die Ware
zu 1300 überlassen würde?»

«Wo denken Sie hin! Habe ihm
schon 1400 geboten, er lacht nur.
Da sollten wir uns England ansehen.»

Doch jetzt hatte niemand weiter
Lust, diese Betrachtungen anzustellen.

Urchig
In einem guten Zürcher Café sitze

ich mit meinem Freund, und wir
langweilen uns. Dabei muss mein Freund
wahrscheinlich in höchst unschuldiger
Weise und vielleicht nicht gerade
sehr intelligent jemanden angestaunt
haben. Auf jeden Fall stand plötzUch
ein Schneidiger am Tisch und zischte:
«Gestatten von Driben Herr, was
starren Sie mir immer ins Gesicht ?»

Steht der Zürcher Hosenboden auf
und sagt: «Aentschuldiget Sie, ich ha

gar nüd gwüsst, dass das es Gsicht
si soll!»

Krise
Zwei Oesterreicher unterhalten

sich über die politische Lage. Meint
der Eine: «Die Hauptsach is, dass

Wien eine Eisenbahn-Station bleibt!»

Hat man Geld auf der Bank, ist es

am besten, wenn man Plattfüsse hat:
Da kann man wenigstens die
Einlagen herausnehmen! Sedlmayr

Zur Gründung
eines Damen-Box-, Ring- u. Sdiwing-
Vereins werden noch einige Damen
gesucht. Interessenten meld, sich unter Chiffre...

Es geht vorwärts mit dem Sport.
Damen werden gesucht, Interessenten
belieben sich zu melden! Also könnte
man da Passiv-Mitglied werden, sonst
würde es doch wohl heissen:
Interessentinnen! Unsere Schwing- und
Aelplerfeste erfahren dadurch natürlich

eine noch grössere Anziehungskraft,

man denke sich z. B. nur Frau
Nationalrat X. im Ausschwinget
gegen Hans Roth. Das wäre etwas zum
sich entsetzen! G.K.

Bernerverkehrspolizist
Gemütlichkeitsathlet
(Noch ein Müsterchen von der Loeb-Ecke.)

Heimweg. Mein Velo läuft über den
Bubenbergplatz. Wie ich an der
berühmt-berüchtigten Loeb-Ecke
ankomme, lässt mich die Signalpfeife
eines Verkehrspolizisten anhalten,
um die Fussgänger passieren zu
lassen. Links neben mir steht ein Auto,
und nun kommen rechts zwei
Schuljungen auf ihren Velos angesaust und
werden vom Polizist gestoppt. Unter
den Buben entwickelt sich nun
folgendes Gespräch:

(Es sei hier bemerkt, dass
Schuljungen die gefährlichsten Strassenbe-
nützer sind, weil sie keine Gefahr
sehen und sich den Vorschriften nur
ungern fügen und dadurch Andere
gefährden.)

A.: «Warum wartisch Du, es isch
ja Platz gnue zum Dürefahre.»

B.: «Dumme Cheib, gsehsch de nid,
dass der Tschugger der Verchehr
schtoppet?»

(Der mit Tschugger bezeichnete
Polizist ist ganz in der Nähe. Er hört
wahrscheinlich auch, was die Buben
sagen.)

A.: «Das isch allwäg nid glych.
I fahre. Chum!»

B.: «Nei, i wott de nid e Buess,
wenn mi der Tschugger doch sötti
verwütsche!»

A.: «Oh, dä Tschugger cha mir doch
i ds F.... blose!» Steht in die Pedale,
saust los, Polizist schreit, Tram
kommt um die Ecke, Frauen
kreischen päng. A. wird vom Tram
zu Boden geworfen, nimmt aber keinen

Schaden. Das Velo wurde
zusammengelegt. Der herbeigeeilte Po-
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mit I^ägeln an ciie 8cband-Lotumnen
einer verbreiteten Leitung zu nageln
unci cien Verbrecher in Lerson ciem
Ostra Ostro wie sagt man ciocb

zu überiiekern.»
«V/as ist cias mit ciem Ostra

Ostro?» kragte man von allerseits,
Docb cia bat Ocbkopjew ums V/ort:

«Neine blerren, v/enn icb aucb
ciurcbaus ciamit einverstanden bin,
class Nassregeiungen anberaumt werden,

meine icb, dass mit diesen aiiein
nicbts getan ist, man soiite zugieicb
beute so beine 8pekuiation trei-
ben besonders auszeicbnen, z. ö.
verbaukt Laukmann Lscburkin Kon-
densierte Niicb beute nocb zu 1200

Lubei, wäbrend andere bereits vo-
rige Vl/ocbe 1500 getordert baben.»

«bind wo wobnt er?» liessen sicb
viele 8timmen zugieicb veruebmen.

«V/oZU woiien 8ie es wissen?»
«bim um bei ibm vorzusprecben

und ibm blocbacbtung zu bezeugen.
«Oartenstrasse 53, docb icb

woiite nocb sagen .»
Da erbob sicb Lorpatscbew: «Icb

muss den Herrn Vorsitzenden um bin-
terbrecbung der 8itzung bitten
vieimebr überbaupt um 8cbiies-
sung der Versammlung!»

«^.us welcbem (Grunde denn?»
«Us ist so beiss und

überbaupt ...»
«8cbiiessen! 8cbiiessen!» biess es

von allen Leiten. Daraukbin verliessen
die Nenscben den 8aai.

In der Oartenstrasse vor dem
blause IV. 53, nacb bäum einer baiben
8tunde, tieken verscbiedene Nitglie-
der der Versammlung gegeneinander.

«V/as 8ie bier?»
«bind 8ie aucb?»
«Icb, nun überbaupt Ls ist,

um im IXamen unserer Oeseiiscbakt
einem aukrecbten Lautmann ^ner-
bennung zu speuden.»

«^awobi, diesem edlen Lionier, der
auk dunbiem blntergrund einer aiisei-
tigen Laubwirtscbalt, ais ieucbtender
Lunkt ...»

«bassen 8ie das, 8ie kommen
zu spät!»

«V/ieso?»

«Dieses 8cbwein, der Ooioducbin,
bat scbon aiies aukgebaukt. 8o was
wiii Vorsitzender sein! Initiator!»

«Ist die Nöglicbbeit! ^.iies?»
«Lis auk die letzte Lücbse. 2^u 1100!

blud icb babe nicbt mal zu Nittag
gegessen und dem Lubrmann ein Lei-
dengeld bezabit, dass er rascber ber-
kabre!»

«Lmpörend! Lnd das zu einer ^eit,
dass wir alle anbämpken müssten
Vl/o ist er aber bin?»

«8oeben sab icb ibn um die Lcbe
biegen.»

«8o etwas soll ibm nicbt ungestrakt
durcbgeben», bemerkte Lorpatscbew:
«Icb scblage vor ...»

«V/arten 8ie docb, Lorpatscbew!
V/ie wäre es, wenn er uns die V/are
zu 1300 überlassen würde?»

«V/o denken 8ie bin! Labe ibm
scbon 1400 geboten, er lacbt nur.
Da soiiten wir uns Lngiand anseben.»

Docb jetzt batte niemand weiter
bust, diese Letracbtungen anzustei-
len.

In einem guten ?.ürcber Laie sitze
icb mit meinem Lreund, und wir lang-
weiien uns. Dabei muss mein Lreund
wabrscbeiniicb in böcbst uuscbuidiger
V/eise und vielleicbt nicbt gerade
sebr intelligent jemanden angestaunt
baben. ^.uk jeden Laii stand piötziicb
ein 8cbneidiger am Liscb und ziscbte:
«(bestatten von Driben Herr, was
starren 8ie mir immer ins (Gesiebt?»

8tebt der ?.ürcber blosenboden auk

und sagt: «^entscbuidiget 8ie, icb ba

gar nüd gwüsst, dass das es Osicbt
si soll!»

/^wei Oesterreicber unterbaiten
sicb über die poiitiscbe bage. Neint
der Line: «Die Ltauptsacb is, dass

V/ien eine Lisenbabn-8tation bleibt!»

Lat man Leid auk der Lank, ist es

am besten, wenn man Liatttllsse bat:
Da kann man wenigstens die Lin-
lagen berausnebmen! Zecllmayr

ein s It.liiic ii-Itiiv-. Itinx>- u. 8«iiwinA»
Vereins weràen nocl> einige Oamen ge-
snclii. lnteressenlen mein, sicn nnterLnikkre...

Ls gebt vorwärts mit dem 8port. Da-
men werden gesucbt, Interessenten
belieben sicb zu meiden! ^.Iso könnte
man da Lassiv-Nitgiied werden, sor.sl
würde es docb wobi beissen:
Interessentinnen! blnsere 8cbwing- und
^.eipierkeste erkabren dadurcb natür-
licb eine nocb grössere ^.nziebungs-
krakt, man denke sicb z. ö. nur Lrau
lVationalrat X. im /^.usscbwinget ge-
gen blans Lotb. Das wäre etwas zum
sicb entsetzen! O.K.

slXocn ein Nüstercnen von cler I.oeo-IIci<s.I

Leimweg. Nein Veio iäukt über den
Lubenbergpkatz. V/ie icb an der be-
rübmt-berücbtigten Loeb-Lcke an-
komme, iässt micb die 8ignaipkeike
eines Verkebrspoiizisten anbaiten,
um die Lussgänger passieren zu las-
sen. binks neben mir stebt ein >Vuto,
und nun kommen recbts zwei 8cbui-
jungen auk ibren Velos angesaust und
werden vom Lolizist gestoppt. Lnter
den Kuben entwickelt sicb nuu koi-
gendes Oespräcb:

sLs sei bier bemerkt, dass 8cbul-
jungen die gekäbrkicbsten 8trassenbe-
nützer sind, weii sie keine Oekabr se-
ben uud sicb deu Vorscbrikten nur
ungern tügen und dadurcb ändere
gekäbrden.)

^.: «V/arum wartiscb Du, es iscb
ja kiatz gnue zum Dürekabre.»

L.: «Dumme Lbeib, gsebscb de nid,
dass der Lscbugger der Vercbebr
scbtoppet?»

sDer mit Lscbugger bezeicbnete Lo-
iizist ist ganz in der iVäbe. Lr bört
wabrscbeiniicb aucb, was die Lüben
sagen.)

^..: «Das iscb aiiwäg nid givcb.
I tabre. Lbum!»

ö.i «IVei, i wott de nid e öuess,
wenn mi der Lscbugger docb sölti
verwütscbe!»

^..: «Ob, dä Lscbugger cba mir docb
i ds L.... blase!» 8tebt in die Ledaie,
saust los, kolizist scbreit, Lram
kommt um die Lcke, Lrauen krei-
scben päng. ^. wird vom Lram
zu Loden geworken, nimmt aber kei-
nen 8cbaden. Das Velo wurde zu-
sammengeiegt. Der berbeigeeiite Lo-
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